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. Das g. B« irks-Turn -, Sport - und Svielfest gehört der Bel¬
esenheit cm- In einer Zeit schwerster Not haben es di« Sport -

gewagt, amch fünfjähriger Pause wieder einmal ein Fest des
Unmten Bezirks zu begehen. Es war eigentlich kein Fest im
? nn« des Wortes , sondern eine grobe sportliche Veranstaltung ,
2? Zeugnis davon ablegte , daß die Arbeitersportbewegung einen
?ahtfaktor darstellt , und daß in dieser Bewegung Leibesübungen
Grieben werden , die dem Proletariat körperlichen Nutzen brin -
8 - Die zahlreichen VorMrungen haben dies den Besuchern des
Mes zur Genüge bewiesen. Bruchsals Abeiterschaft war gut per¬
len . und auch die Vereine des Bezirks hatten das Fest trotz
^Hter Notlage zufriedenstellend beschickt . Das Wetter war nicht

das beste. Immerhin blieb man von Regengüssen während
Hauvtvorführungen verschont . Lediglich am Vormittag und

^.Schluß beim Fugballsviel gab es Regen.
. Die Plahanlag « war dank aufopfernder Arbeit der Bruch¬
ei Genoss?« gut instand . Ueberbauvt war man in dieser Be-
Mung allgemein zufrieden . Auch für das leibliche Wohl war
Mens gesorgt. Den Bruchsaler Genossen gebührt ein besonderes
Mb für die mustergültige Vorbereitung der Veranstaltung . Die
^ irksleitun« war zufrieden.

Samstag nachmittag hatten stch schon zahlreiche auswär -
Ar Turner « nd Sportler eingcfunden . die ab 5 Uhr ihre Mebr -
Mwie austrugen . Den Höhepunkt des Samstags bildete der
^ rühungsabend .

»

. Am Sonnt «« früh um 7 Uhr ging es weiter . Die Leichtathleten
Molkerten bis um 9 Uhr den Sauvtvlatz , während anschließend
-le Turner was Einzel - und Vereinsturnen durchsührten. Auch die
» -maller kcrmen in diesem Zeitraum zu Wort . Besonderes Inter -

erregte 2>as Frauensviel zwischen Darlanden und Karlsruhe ,
^5 Nach beiderseits aufopferndem Sviel unentschieden 2 : 2 endete.
- Den Fest»»« verstehen die Arbeitersportler immer zu einem ganz
Äderen Ereignis zu gestalten. Ein Wald roter Fahnen führte
N Zug an . oer sich in seiner Größe sehr wohl sehen lasten konnte,
^ wechselnd marschierten Turner , Turnerinnen , Handballspieler
^ Leichtathleten auf .

» Durch reickben Beifall lebhaft begrüßt , liefen die Sportler nach
Munft auf der Laufbahn eine Stilrunde . Sofort folgten die
^ stenfreiübmngen, die von Turnern und Turnerinnen gemein-
N aüsgefübrt wurden . Der Platz reichte gerade aus , um alle , die
^ an chiese« mustergültigen Uebungen beteiligten , unterzubrin -
?*• Die Freiübungen zeigten so recht den Unterschied zwischen den
Mästungen der Arbeitersportler und denen der sog. Deutschen
!^ ner . Hier Darbietungen , die weniger auf Effekthascherei als
? ! Zweckmäßigkeit für die Ausübenden eingestellt sind , dort für
8* Auge assgearbeitete Uebungen mit geringem sportlichem
My . Ueber kurz oder lang werden auch unsere Gegner in dieier
Ziehung vsm uns lernen müsten. Die Leichtathleten füllten dar -
,

! wieder d« s weite Rund der Kampfbahn und trugen die letz -
!l* Entscheiüsngskämvfe aus . Interessant ist die Feststellung, daß

die Leichtathletik in den Landvereinen mehr oder weniger
Vngang gefunden hat . Die Ergebniste beweisen das - zur Genüge.
>

! dem Hauptfeld warteten die Vereine Grötzingen, Darlanden
M Karlsr »be mit gemeinschaftlichen Geräteübungen ' auf . Das
Mlikum werr über das Gebotene restlos begeistert. Nachdem sich
? SandbalLmannschaften von Rintheim und Durlach in einem
L" ous temperamentvollen Spiel gemessen hatten , betraten die
Mnnfchaftes von Friedrichskeld und Karlsruhe Süd , lebhaft be-

zum fälligen Kreismeisterfchaftssviel den Platz .

Ver Vegrüfiungsabend
der ehsmaligen Reithalle , dort wo früher Soldatendrill vor

N » ing . bargen , sich hie anwesenden Arbeitersportler und zahlreiche
^ heimische eingefunden , um dem 9. Bezirks-Turn - und Sportfest
M if. Bezirks einen würdigen Auftakt zu «oben . Die geräumige
Ne war dicht besetzt, als das Programm durch den Arbeiter -
^ ngverein „ Harmonie" Bruchsal eröffnet wurde . Vom Podium
Nete in leuchtendem Rot der Wahlspruch aller Arbeiter der Welt '

Proletarier , aller Länder vereinigt Euch " und
der übrege Teil der Halle war reich mit roten Turnerfahnen

^ ben .
. Dez turnerische Programm begann,mit einer Gegenüberstellung

bt* J Leibesübungen von einst und jetzt . Die Kommandofreiübungen
J

1 Vo-rkriesszeit wurden von Mitgliedern der Bezirksschule in
damali «en Turnekleidung vorgefübrt . Die Aktivität des

Dschsaler Vereins zeigte Freiübungen neuesten Stils . Eipfel -
^ "lNgen gymnastischer Körperschulung zeigten anschließend in
tz.^ einschafts- und Schwungübungen die Sportlerinnen der Be¬
schule . Das Publikum kargte nicht mit Beifall ,

ik- » Reih«- der Begrüßungsansprachen eröffnet« der Vorsitzende
Arbeiter-Turn - und Sportvereins Bruchsal. Gen. Fritz Pfer -

Er hieß die zahlreichen Arbeitersportler aus nah und
. in Bruchsals Mauern auf das herzlichste willkommen. Er

r ^kÜßie jar -besondere Herrn Oberbürgermeister Dr . M e i st e r ,
Id,krn Bürgermeister Mehner , sowie das Kollegium des Bruch-
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Ctadtreis . ferner Een . Jung - Karlsruhe , als Vertreter des
w lfl?n StaLtausschustes für Arbeitersport und Jugendpflege , die f'öfori
» ft. Müller und (Senil ) als Vorsitzende der Zentralkommis - ßaräu

bzw. de» 3 . Turnbezirks . Dr . Meister ermahnte insbeson-
^ die jünsere Generation , immer daran zu denken , welche Opfer

Aoinmu « für die Leibesübungen gebracht hat und betont , daß
IqJL« « in der Jetztzeit die Jugend , und insbesondere die vrole-
ijAche , Sp« rt notwendig habe . Der Arbeiter -Turn - und Sport -

könne stolz sein auf die durch großen Idealismus geschaffene
ich Anlage . Eenoste Müller berührte die politische Seite der
sx- i-' tersvorÄache und führte aus , daß unsere Gegner uns gerüstet
süst werbe« , daß das Proletariat den ihm aufgezwungenen
iN .ts aufnelbmen werde, trotz alledem und alledem. Den Reigen

sportlichen Darbietungen ging mit Kunstturnen am Barren
i,? dr. Die Uebungen zeugten von großer Gewandtheit und fan-

Zeichen Beifall . Im Gegensatz hierzu bot die Bezirksschule
^ ^stchtische » Turnen am gleichen Gerät . Bruchsals Turnerinnen

”*** modernen , sehr anstrengenden Freiübungen aus. die
t^ vlerinne « der Bezirksschule traten zu Medizinballübungen an .r Gesangverein Harmonie gab wieder einen schönen Chor zum
stx !Im weiteren Verlauf des Programms waren die Sportler
st^ ^ irksfchimle noch öfters beschäftigt. Es ist ein besonderes Ver-
^»ki Leiters , Een . Stein , daß die Vorführungen so starken
itzx Zug beim Publikum fanden . Stein verstand es , die an und
sstrockene Gymnastik in unterhaltsame Formen zu kleiden,

erregte durch seine Mitwirkung , die trotz seiner 52 . Jähr -
Reib jedes Jugendlichen erwecken mußte , allgemeine Be - ,

U üNng Das Kunstradfahren des Gen . Schneider - Bruch-
A vom künstlerischen Standpunkt aus gesehen , ganz erstklas -

bp
as Schneider auf seiner Maschine alles fertig brachte , erregte

Reib« n der Zuschauer größte Bewunderung . Er wurde denn
.
'
hg. . stoch SMuß seiner Vorführungen mit Beifall geradezu über-

der Dierer -Reiaen der Bruchsaler Radfahrer wurde
^ «vvlaudiert . Schließlich bildete der Svrechchor „Rote

tl sti
awsgesübrt von der gesamten Bezirksturnschule einen

»^ vden Abschluß des reichhaltigen Programms . Donnernd
l te aus 1000 Kehlen zum Abschluß das Lied von der Sonne
?°r Fre beit durch die Halle. Hierauf zogen sich die Sportler

Vie leichtathletischen Ergebnisse
Sportler A-ftlaffe :

10« -Mcter - Laus : 1 . Rappender , FTK . 11,9 , 2 . Schäfer , YT« . 12,7 ,
3 . Müller , Pforzheim 12,8 Sekunden.

4W -Meter -Lauf : 1 . I ü n g l t n g . Durlach 60,2 , 2. Dittler , Durloch 60,6 ,
3. Meier L . FTK . 61,3 Sekunden

1500 -Mcter -Lauf : 1 . Beisel , FTK . 4,42 , 2. Bender , Staufenberg
4,46 .8 Min . , 3. Wolf, Durlach .

3000 -Meter -Lauf : 1 . Beifel FTK . 9,28 .7 Mtn . , 2. Bender , Staufen -
berg 35 Meter zurück .

Weitsprung : 1 . Ott . Durlach -Aue 5,75 , 2. Ruppender YT» . 5.70, 3.
Huber , Niesern 5,55 Meter .

Kugelstoßen: 1 . Bauer , Niefern 10,33 , 2. Huber , Niefern 10,10 3.
Meier L ., FTK . 9,10 Meter .

Speerwerfen : 1 . Uebelhör , Pforzheim 39,95 , 2. Huber , Niefern
38,20 , 3 . Kälber , Niefern 37,40 Meter .

4X100 Meter : 1 . FT . Pforzheim 51,1 Sek., 2. Wenigarten 53
Sekunden : Karlsruhe wegen Stabverlusts aufgegeben.

Drcikampf : 1 . Hubert . Niesern 209 , 2. Molitor , Karlsruhe 203 , 3.
Ruppender , Karlsruhe 201 Punkte .

5 X 300 Meter : 1 . FT . Karlsruhe 3,41 Min . , 2. FT . Pforzheim
3,46 Minuten .

Sportler S -Klaffe:
100-Meter -Lauf : 1 . Krüger A . . FTK . und Krüger E ., FTK . beide

12,5 Senk . , 3 . Winter , Derdingen 12,8 Sekunden.
1500-Meter -Lauf : 1 . Fieg , Staufenberg 4,49 .7 Min ., 2. Lehmann ,

Blankenloch.
Weitsprung : 1 . Krüger ft ., FTK . und Schoch , Britzingen , b«i>d« 5,15

Meter , 3 . Winter , Derdingen 5,10 Meter .
Kugelstoßen: 1 . Mangel , Untergrombach 9,20 Meter , 2 . Geißler , Dur¬

lach-Aue.
Diskuswerfen : 1 . Ott , Durlach-Aue 28,50 Meter , 2. Koch,

Pforzheim 25,45 , 3 . Vetter , Brötzingen 25,00 Meter .
4X100 Meter : 1 . FT . Karlsruhe , 51,5 Sek., 2. FT . Pforzheim

52,9 , 3. Derdingen 55,3 Sekunden .
5 X300 Meter : 1 . Blankenloch 3,47 Min . , 2. Bruchsal.
Dreikampf : 1 . Keim , FTK ., 2 . Krüger FTK ., 3. Gcisler , Durlach-

Aue.
Sportlerinnen :

100-Meter -Lauf : 1 . Dolde , Weingarten 15, 2. Windbül W . 15,7 , 8.
Flat , Karlsruhe 16 Sekunden .

Kugelstoßen: yeihle 7,82 , 2. Sauter 7,70 , 3. Uhrig 7,47 alle FTK .
Hochsprung: Sauter und Feihle , beide FTK . und Windbül , Wein¬

garten alle 1,25 Meter .
4X100 Meter : 1 . Weingarten : 61,6 , 2 . Karlsruhe 63,4 Sek..

3. Pforzheim .
Weitsprung : 1 . Uhrig 3,95 , 2. Sauter 3,80 , 3. Flatt 3,75 Meter all«

FTK .
Dreikampf : 1 . Feihle , FTK . 235 Punkte , 2 . Sauter . FTK . 231 , 3.

Dolde , Weingtrten 230 Punkte ,
Sportler Jugend :

100-Meter -Lauf : 1 . ft n gelhard und Walz , beide Pforzheim , 13,0
bzw . 13,4 , 3. Patina , Karlsruhe 13,5 Sekunden.

Kugelstoßen: 1 . Dtttler . Durlach 11,05 , 2 . Aenderle, Berghausen und
Mangel , Untergrombach 10,75 Meter .

DtSkySwerfen: 1 . Kltttich , Brötzingen 32,89 . 2. Dittler , Durloch
29,3 Meter .

Weitsprung ! 1 . Kli 1 tich , Brötzingen 5,25 , 2 . Dittler , Durlach 5,05
Meter .

1500 Meter Jugend : 1 . A l zenber ger FTK . 5,27 .8 Min ., 2. Nagel ,
Blankenloch. 3. Dietz,

'
Heidelsheim.

4 X 100 Meter : 1? Pforzheim , 2. Karlsruhe , 3. Weingarten .

üanöbatt
Lriedrichsseld Sireis-kjandballmeitter

Karlsruhe Süd — Friedrichsfeld 5 : 10 (2 : 5) .
Mit Spannung -sah man überall diesem wichtigen ftntscheidungskampf

entgegen, der dem Sieger die Teilnahme am Schlußspiel um di« Hand»
ballmeisterfchast des X . Kreises sicherte . Friedrichsseld hat eS geschafft .
Die Mannschaft hat dank ihrer Geschlossenheit , diink der vorzüglichen Lei¬
stungen verdient gewonnen . Das Unglück wollte es allerdings , daß unser
Meister dem Resultat nach zu hoch verlor . Süd wehrte sich prächtig, jeder
Mann opferte sich bis zur letzten Miunte restlos auf und so kam eS, daß
Süd zeitweise einen sichtlichen Feldvortetl erzielen konnte, der aber im
Sturm nicht die zahlenmäßige Auswertung fand . In dieser Beziehung
arbeiteten die Friedrichsfelder unbedingt produktiver . Jeder Angriff , der
vornehmlich, im Gegensatz zur Taktik des Gegners , auf den Flügeln in
unheimlichem Tempo vorgetragen wurde , war gefährlich. Di « Hinter¬
mannschaft von Süd war ihrer Aufgabe gewachsen , blieb aber einigemal «
machtlos, als die gegnerische Angriffsreihe geschlosten anrvckte und di«
Läufer nicht schnell genug zur Unterstützung berbcieilten . Der Torwart
der Karlsruher ist an den 10 Toren schuldlos. Im Gegenteil rettete er
durch prächtige und von den Zuschauern mit Beifall unterstrichene Abwehr
manch gefährlich scheinende Sache . Sein Gegner hatte das Glück , solche
Bälle weniger serviert zu bekommen. Friedrichsfelds Abwehr hätte in
manchen Fällen , vorncbmlich als der Sieg feststand , dem Gegner vielleicht
noch fachlicher Weife begegnen dürfen . Mit den Entscheidungen d«S
Schiedsrichters war das Publikum nicht immer einverstanden . In zwei
Fällen wurden durch Nichtbeachten der Arbeitsregeln die Karlsruher durch
Tore benachteiligt. Sonst hatte er aber das Sviel in der Hand und
leitete umsichtig und korrekt .

ft -S hatte zu Beginn den Anschein , als ob die Mannschastcn auf gleicher
Höbe ständen . Nervosität war nicht zu bemerken , und so bekam das Spiel

seinen Reiz . Friedrichsseld führt nach 6 Minuten . Süd stellt kurz
araus den Ausgleich der . Der linke Flügel der Friedrichsfelder ist außer¬

ordentlich gefährlich. Süd deckt hier erst besser ab, als eS bereits 1 : 3
hieß. Süd liegt setzt stark im Angriff , aber das Zuspiel ist schrecklich un¬
genau , so daß die gegnerische Abwehr immer wieder dazwifchenfabren
kann, ftlne schöne Kombination läßt Süd wieder aufholen . Jetzt gebt
Friedrichsseld wieder zum Angriff über und kann di« restliche « Minuten
bis Seitenwechsel für sich buchen . In bestehendem Zuspiel wird der Geg¬
ner mürbe gemacht , und noch zweimal muß Süd zum Anwurf an die
Mittellinie . Auch nach Seitenwechsel hält das schnell« Tempo auf beiden
Seiten unvermindert an , Süd hat mit seinen zahlreichen Angriffen wenig
Glück und muß wiederum Friedrichsfelds Sturm die Tor « schieben lassen .
Bald siebt es 2 : 8 . Süd kommt setzt stark aus und bat für den Rest deS
Spiels mebr . TaS Endergebnis ist , daß Friedrichsfeld verdient gewon-
neu bat . Ten Zweck, für die Handballbewegung innerbalb des 3. Be¬
zirks werbend zu wirken, hat das Spiel nicht verfehlt.

Ten Abschluß bildete ein mustergültiges Spiel zweier BezirkS-Futzball-
auswahlmannschaften , über daS getrennt berichtet wird .

ftptraH

ibr re vu öurtI> 01
Quartiere zurück

Auswahlmannschaften A — B 3 : 2.
Zwei AuSwablmannschasten sollten für den Arbeitersport werben . Es

darf gesagt werden , daß beide ^ Mannschaften sich ganz in den Dienst der
Sache gestellt haben . Besonders wohltuend wirkten die Ruhe und daS
faire Spiel . Tie einzelnen Mannschaftsteile waren besonders in dem
Tchlußtrio hervorragend besetzt. Die Läufer entledigten stch ihrer Auf¬
gabe mit großer Hingabe . Tic Fllnfcrreihen waren nicht ganz auf gleicher
Höbe , zeigten aber doch gute Leistungen. Leider wurden saftig« Schüfle
nur selten angebracht. Ein Unentschieden wäre am Platz« gewesen.

L . Bk.
Südstadt — Hohenwettersbach 0 : 2.

Von beiden Vereinen wurde ein sehr faires Sviel vorgeführt . Trotz¬
dem Südstadi vor der Pause mebr vom Spiel hatte , blieb ihm ein Erfolg
versagt , da die besten Torgelegenheiten nicht ausgewertet wurden . Hohen¬
wettersbach ging vor der Pause ebenfalls leer aus . Nach dem Wechsel
ausgeglichenes Spiel . Hohenwettersbach gelang es , anschließend an «inen
Lattenschuß das erste Tor zu erzielen. Dieser Erfolg bracht« Hohenwet¬
tersbach in Hochform . Zehn Minuten vor Schluß fiel der zweite Treffer .

- Rüppurr I . — Wolfartsweier I . 1 : 2.
Einen intereffanten Kampf lieferten sich beide Mannschaften auf dem

Rüppnrrer Platz . DaS Spiel war ausgeglichen. Rüppurr war di« technisch
bester « Elf . Wolfartsweier ist eine mastive KaMpfeSmannschaft, geht aber
nicht über den Rahmen des Erlaubten . Wolfartsweier schoß das erste
Tor , welchem Rüpurr bald den Ausgleich folgen ließ . Kurz vor Schluß
fchosten die Gäste den Führungstreffer . Ein Unentschieden wäre am Platze
gewesen. Fk .

Stein I . — Königsbach I . 2 : 5.
Wie nicht anders zu erwarten war , lieferten sich die Lokalgegner einen

harten Kamps. Trotz des Torunterfchteds hatte KöntgSbach Glück , denn
wenn Stein feine herausgespielten Torchancen alle verwertet hätte , wäre
zum mindesten «in Unentschieden am Platze gewesen. — Zweite Mann¬
schaften 2 : 3 für Königsbach. G . Gr .

Durlach 1 . — Beiertheim 1. 8 : 1.
Wenn auch für Beiertheim die Niederlage sehr hoch ausgefallen ist , so

fei dennoch festgestellt , daß sich diese Elf ritterlich gewehrt hat und durch
ihr Verhalten neu« Freund « für den Arbeitersport geworben hat . Durch
Eigentor des Platzveretns wurde die Partie auf 8 : 1 gestellt . S .

Hagsfeld 1 . — Union I . 1 : 2.
HagsfeldS erst« Mannschaft mußte mit zwei Ersatzleuten antreten , legte

aber trotzdem ein Tor vor . Nach dem Wechsel ist Union glücklicher alS der
Platzverein und erzielt zwei Tore . Die 2 . Mannschaften spielten 5 : 4 für
Union .

HagSseld Jgd . — Knielingen Jgd . 1 : 3.
Di« « nielinger Jgd . erwies sich alS sehr spielstark und konnte durch

bestere Gesamtleistung den Sieg über Hagsfeld erringen . Wr.
Eggenstein I . - - LiedolShetm I . 0 : 0.

Ein vorzeitiges End« erfuhr dieses Treffen . Man hatte anscheinend di«
Grundsätze der Arbeitersports außer Acht gelasten, was wir rügend ver¬
merken. — Die 2. Mannschaften trennten sich mit einem 6 : 2 Sieg für
Eggenstein . En .

Mörsch 1 . — Bulach 1 . 2 : 1.
Beide Mannschaften waren voll bei der Sache. Mörsch konnte Bulachs

Heiligtum mehrmals in Gefahr bringen , aber Bulachs Hüter klärte brenz¬
liche Sachen. Kurz vor Halbzeit konnte Mörsch in Führung gehen. Nach
Seitenwechsel ging Bulach mit noch mehr Energie daran , aber die Mör -
scher Verteidigung war nicht leicht zu Lberrennen . Mörsch konnte durch
ein« Bombe Nr . 2 buchen . Bulach nicht entmuttgt , kam jetzt auch zum
Erfolg . Der Kamps wogt« nun hin und her, ohne daß weitere Tore
sielen.— 2 . Mannschaften 3 : 1 für Mörsch. — Mörsch Schüler — Grün -
Winkel Schüler 5 : 1.

*

Amtliches vom 3. Fuhballbezirk
Am Samstag , den 11 . , und Sonntag , den 12. Juni , spielt die

Bezirrsmannschakt des 3 . Fußballbezirkes in Feudenheim bzw . in
Neulutzheim in folgender Ausstellung : Maier -Erünwinkel . Eegen-
heimer-Eggenstein , Schneider-Wilferdingen , Stiefel -Blankenloch,
Lang -Hagsfeld , Helfer-Forchbeim, Gretschmann-Eggenstein. Will -
mes -FT . Karlsruhe , Ersatz Burkbart -Mörsch und Sohn -Erünwinkel .
Die Spieler treffen sich am Samstag .den 11 . Juni , um 14 .15 llbr
in der Babnbofvorballe in Karlsruhe und fahren von dort ab mit
dem Zug 14.45 nach Mannheim . Stiefel sind mitzubringen . Een .
Heil ist Reisebegleiter und bändigt in Karlsruhe den Spielern die
Fahrkarten aus . Die Bezirksleitung .

Mitteilung
Unter den , zu unserem 20jährigen Jubiläum eingegangenen

Fragebogen befindet sich ein solcher ohne Unterschrift und Dereins -
stemvel. Es wird darauf gemeldet eine Mannschaft , Sport schwarz¬
rot . Wir bitten den Verein , sich zu erkennen zu geben, damit die
Einteilung zu den Werbesprelen erfolgen kann.

FTK . I . A . : Otto Weigel .
Einladung

Der Arbeiter -Sportverein Rußheim , gegr. 1930 . Den Vereinen und
Fußbakladteilungen innerhalb und außerhalb deS 3. Bezirks nochmals
zur Kenntnis , daß wir unser diesjähriges Werbesporffest aus Sonntag ,
den 8. Juli angesetzt haben . Vereine , welche ihr« Zusage bis jetzt noch
nicht abgaben oder keine besondere Etnladui » erhielten und an den
Werbefpielen teilnehmen wollen , müsten ihre Anmeldungen bis längstens
15. Juni an untenstehende Anschrift gelangen lasten. Genossen, laßt den
3. Juli für uns frei , damit die Veranstaltung zu einer wuchtigen Kund¬
gebung für den Arbeitersport wird . Anschrift: Emil Schmidt , Ruß¬
heim bei Karlsruhe , Huttenstraß « 54 .

1.5 Millionen für Ertüchtigung
Ser lügend

BPD . Wie wir erfahren , sind in dem Haushaltetat des Reichs¬
innenministeriums , bei starken Streichungen fsjr kulturelle Zwecke,
die wir außerordentlich bedauern , neueingestellt worden unter
Summen rum Schutze der Republik und Schutz der Zivilbevölke¬
rung gegen Gefahren aus der Luft , auch 1,5 Millionen zur kör¬
perlichen und geistigen Ertüchtigung der Jugend . Begründet wird
diese Forderung mit der wachsenden Verwahrlosung der Jugend
infolge der ungewöhnlich großen Arbeitslosigkeit .

Wir nehmen an , daß der frühere Etatsatz von 750 000 Jl zur För¬
derung der Leibesübungen durch die Neueinsetzung der 1 .5 Millio¬
nen Mark nicht berührt wird . Wir möchten annehmen , daß der in
letzten Jahren geschehene Abstrich an Mitteln für das Gebiet der
Leibesübungen nun wieder etwas reichlich gutgemacht wird durch
die 1 .5-Millionen -Mark -Forderung des Reichsinnenministers -. Un¬
bekannt ist ja nicht, dah der Svort , überhauvt das Gebiet der Lei¬
besübungen geeignet ist , einer Verwahrlosung der Jugend entge¬
genzuarbeiten . Es bedarf das auch im Reichsinnenministerium
keines besonderen Beweises , das sagt ja schon die Begründung
„zur körperlichen . . . Ertüchtigung "

. Run war vor einiger Zeit die
Rede davon , die Jugend der aufgelösten Webrverbände aufzu¬
fangen , um sie durch körperliche und geistige Beeinflussung für die
Staatszwecke geeigneter und tragbarer zu machen . Ob das gelingt ,
steht noch dabin . Wir halten dabei aber für notwendig , daß die
Absicht des Staates der Republik bei der ganzen Aktion deutlich
unterstrichen wird . Dazu müssen die ausführenden Organisationen ,
ohne die wird es ja nicht geben, verpflichtet und haftpflichtig ge¬
macht weredn . Der Verbrauch der Gelder im vorgesehenen Sinne
muh gewährleistet , der Verbrauch der Gelder also genügend streng
durch die Republik üebrwacht werden.

Die Stellung des Arbeitersportes in der Frage der Jugenderzie¬
hung zum heutigen Staat ist bekannt »nd wir mrben wohl ein
Recht zu sagen , der Arbeitersportler sollte in erster Linie Ver¬
walter der für die körperliche und geistige Erziehung neuausge -
worfenen Mittel zur Ertüchtigung der Fugend sein.

Wassersport
Die Südd. Meisterschaften auf der Schwimmbahn

Im Lager der süddeutschen Schwimmer herrscht grobes Rüsten für
die Meisterschaften im Schwimmen und Wasserball am 16 . und 17 .
Juli in Heppenheim an der Bergstrabe . Die Voranmeldungen der
Wettkämpfer sind äußerst zufriedenstellend ausgefallen , so, daß mit
den übrigen Festbesuchern für die zwei Tage mit rund 2500 aus¬
wärtigen Wassersportlern zu rechnen ist aus den verschiedenen süd¬
deutschen Kreisen.

Die einzelnen Ausschüsse , die die Vorarbeiten zu leisten haben,
haben schon ihre Tätigkeiten aufgegrisfen . In der Hauptsache
der Quartierausschuß ist mit einent^ Stab Hilfskräften in Aktion,
um jedem Festbeiucher für ein Quartier zu sorgen. Die Bevölke¬
rung Heppenheims ist an dem guten Gelingen rege beteiligt , denn
die Quartiergabe ist erfreulich stark . Trotzdem mußten die Leiden
Jugendherbergen , die Starkenburg und die Eulenburg noch mit
Beichlag belegt werden , da zu der Samstag abends stattfindenden
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Jugendkundgebung die Meldungen äußerst zahlreich eingeben. Sehr
erfreulich ist die starke Beteiligung aus dem Saargebiet , ebenso
aus der Pfalz , sowie von Bayern und der Frankfurter Gegend,
auch die badischen Vereine sind unter den bis jetzt gemeldeten sehr
stark vertreten .

Die eisten Voranzeigenvlakate sind in der näheren und weiteren
Umgebung schon zum Aushang gebracht. Auch die Festabzeichen sind
ebenfalls schon im Verschleißt . De Stadt Hevvenheim steht also
schon stark im Zeichen des kommenden Erohtreffens der Arbeiter -
wasservortler . Der technische Hauvtausschuß hatte eine zentrale
Sitzung abgehalten und alle zu ergreifenden Arbeiten durchberaten.
Im Schwimmbad selbst wird zur Unterbringung der zahlreichen
Zuschauer die zu erwarten sind , von der Stadt zwei gröbere Tri¬
bünen erstellt. Der Festzug am Sonntag wird etwas für Hevven-
heim noch nie dagewesenes werden . Auch die Massenübungen der
Frauen anläßlich des Kreisfrauentreffens versprechen äußerst stark
in der Beteiligung zu werden. Natürlich selbstverständlich werden
die Schwimmwettkämpfe noch eine besondere Anziehungskraft
haben , da die besten Schwimmer in allen Lagen am Start erschei¬
nen werden . Die Entspiele um die süddeutsche Wasserballmeister-
schast vereinigt fünf Bewerber und wird man nur guten Wasserball
zu sehen bekommen.

Durch das Zusammenwirken des 9 . und 10 . Kreises werden die
Tage an der Bergstraße eine bedeutende Kundgebung für den Ar¬
beitersport werden und wir wünschen den Jüngern Neptuns schon
deute strahlender Sonnenschein und gutes Gelingen ihres Tref¬
fens . K . W.

mtthi
Hintertreppenpolitik zwischen Reich und DRAfL ?

BPD . Am 30. Mai hielt der Vorsitzende des Deutschen Reichs¬ausschusses für Leibesübungen lDRAfL .) Dr . Lewald vor gelade¬
nen Pressevertretern einen Vortrag über die deutsche Vertretung
zur Olympiade in Los Angeles . Recht geheimnisvoll nahm sich
Dr . Lewald bei der Erörterung der Finanzierung der Expedition ,besonders über die finanzielle Beteiligung des Reiches. Dr . Le¬
wald erklärte , nicht berechtigt zu sein , darüber zu sprechen . Er deu¬
tete an . daß das Reich zwei Raten an den DRAfL . gezahlt bat .das weitere würde folgen. Da muß etwas nicht mit rechten Dingen
»ugeben, denn auch das Reich bullt sich in Schweigen über leine
Zuschüsie an den DRAfL . zur Finanzierung der Los Angeles -
Ervedition . Man ist doch sonst in solchen Dingen sehr gesprächig .Oder scheut man das Licht der Oeffentlichkeit wegen der Höhe der
Unterstützung im Eegeiisatz zu den Zuwendungen an andere Soort -
verbände ?

Kozi -Nazi - Eemeinschaft gegen Arbeitersport
BPD . Im Generalanzeiger für das untere Erzgebirge vom

13. Mai 1932 beißt es in den amtlichen Mitteilungen aus der
öffentlichen 4 . Sitzung der Wilkauer Gemeindeverordneten am
12. Mai 1932 :

„Dem Turn - und Sportverein Wilkau e . V . wird die Ueberlas-
sung einer Fläche des Albertvlatzes , auf der die Sporthalle errich¬tet wurde , im Wege des Erbbaurechts mit 10 Stimmen der WVgg .,NSDAP , und KPD . gegen 9 Stimmen der SPD . und SAP . ab-
gelebnt .

"
Der antragstellende Verein gebärt dem Arbeiter -Turn - und

Sportbund e V . an . Ihm ging es darum , durch Erhalt des Erb -
bauvachtes Sicherheiten zu bekommen für sein Nereinsheim und
den Zugangsweg . Das bat die Nazi- Kozi - -Rot -Svort -Einbeitsfront
verhindert . KPD . und Rot -Svort als Helfershelfer der Faschistenund Wirtschaftlichen Vereinigung (WVgg .) das ist ja auch der
Zweck ihrer Einheitsfront .

Nus anderen verbänden
Endspiel um den D .F .B . -Pokal : Eltddeutschland — Norddeutschland

1 : 2.
Linderspiel : Dämmark — Belgien 3 : 4.

I Setterkschafiliches
Oas Unternehmerspiel

mit dem Reichsardettsministerimn
Auf diesem Erbiete droht den Arbeitern große Gefahr

In der dem Kabinett Paven sympathisch gegenüberstehenden
Unternehmerpresse tauchen schon allerhand Befürchtuugen auf . So
sagt z . B . die Kölnische Zeitung , das neue Kabinett , das jetzt
unter dem Namen d . Paven einziebe, sehe einen fast unüberwind¬
lichen Berg von politischen Schwierigkeiten vor sich . Durch die
schlechte Finanzlage sei es gezwungen, eine Reibe von Maßnahmen
einzuführen , die es nicht gerade volkstümlich machten, und schließ-

' lich steige unter ihm die Konferenz von Lausanne , die keinesfalls
leichten Herzens erwartet weiden könne . Dies alles leien Auf¬
gaben , die nur von einem ganz starken Kabinett , das auf breitester
Grundlage ruhe , bewältigt werden könnten. Aber das neue Ka¬
binett sei nun einmal da, und es müsse jetzt mit den Tatsachen ge¬
rechnet werden. Man könne nur wünschen , daß es sich seinen Auf¬
gaben gewachsen zeige . Allein auch die Kölnische Zeitung ist in
diesem Punkt anscheinend sehr skeptisch; denn sie betont zum Schluß :
„Wir können nicht verhehlen , daß wir der nächsten Zukunft mit
ernstester Besorgnis entgegensehen."

Aber wie es um das Schicksal des Kabinetts Paven auch bestellt
fein mag — einstweilen soll der Posten des Reichsarbeitsminiftrr »
vom Reichswirtkchaftsminister Warmbold kommissarisch mitbetreut
werden . Ein Ausweg , der den Hintermännern des Kabinetts
sicherlich nicht unangenehm ist ; denn die möchten am liebsten das
Reichsarbeitsministerium sofort kassieren . Schon lange haben die
Arbeitgeber — darauf wird jetzt in der Arbeiterpresse, und »war
in der freien wie in der christlichen aufmerksam gemacht — eine
Zusammenlegung mit dem Wirtschaftsministerium unter dem
Wirtschaftsminister erstrebt . Die kommissarische Betreuung des
Reichsarbeitsministeriums in einer Zeit , wo für die Sozialversiche¬
rung unendlich oie lau fdem Spiel steht , zeigt deutlich genug, daß
die Sozialpolitik unter dem neuen Rechtskurs nur die Rolle des
Aschenbrödels zugedacht ist.

Wahrscheinlich wird das neue Kabinett jetzt , wo wieder Wahlen
vor der Tür steben , seine Krallen vor der Arbeiterschaft zu ver¬
bergen suchen. Es muß ja auch Rücksicht nehmen aus die Lügen¬
agitation der Nazis , die bei den Wahlen noch Geschäfte machen
wollen . Man wird also, so weit das möglich ist . sich hüten , schon
jetzt — vor den Wahlen seine Karten aufzudecken . Müssen aber
die Beauftragten der Schwerindustrie und Großagrarier schon jetzt
einen scharf arbeiterfeindlichen Kurs steuern, dann wäre das ein
Beweis , daß die Schöpfer des Kabinetts Papen sich ihrer Sache
sehr sicher fühlen und auch über die Wahlen hinaus mit Hilfe der
Nazis die Zügel in der Hand behalten zu können glauben .

Schon bei der in Kürze notwendig werdenden Stellungnahme des
Reichswirtschaftsministers zu dem Rubrlohnschiedssvruch, dessen
Verbindlichkeitserklärung von den Arbeitnehmern gefordert worden
ist , und - ei der Fertigstellung der Notverordnung wird man einige
Rückschlüsie auf die Pläne und Taktik der Herrschaften ziehen
können, die mit dem Kabinett Paven nichts anderes anstreben als
die Einleitung einer Restaurationsperiode auf sozialem wie auf
politischem Gebiet.

Konsumvereinstagung Jena
Zum 2- Senossenlchaststgg des Zentralverdandes deutscher Konsumvereine

Vom 8. bis 8. Juni wird in Jena der 29. ordentliche Genossen¬
schaftstag des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine abgehal¬
ten . Während in der Entwicklung der Konsumgenossenschaften im
Jahre 1930 die Wirkungen des wirtschaftlichen Niedergangs zunächst
nur wenig zum Ausdruck kamen , sind im Jahre 1931 auch die kon-
sumgenossenschaftlichen Betriebe von den Folgen der schweren Wirt¬
schaftskrise nicht länger verschont geblieben. Dies veranschaulichen
die wichtigsten Ereignisse der konsumgenossenschaftlichen Arbeit wäh¬
rend des Kalenderjahrs 1931 .

Der Umsatz ermäßigte sich um 13 .5 Prozent von 1212 Millionen
auf 1047 Millionen Mark . Die Mitgliedrrzahl ging von 3,05 Mil¬
lionen auf 3,02 Millionen Haushaltungen zurück. Der gegenüber
den Vorjahren festzustellende vermehrte Mitgliederabgang ist aber
lediglich eine Folge der planmäßigen Ausschließung von Konsum-
genossenschaftsmitgliedern. die ihre Pflichten gegenüber ihren eige¬
nen Wirtschaftsunternehmen vernachlässigten. Der jährliche Durch -
schnittsumsatz je Mitglied verringerte sich von 397 M auf 347 M.
Die Zahl der dem Zentralverband angeschlossenen Konsumgenossen¬
schaften ging infolge von Verschmelzungen von 974 auf 966 zurück.
Als Folge der Geld- und Zahlungsmittelkrise ist eine starke Ab¬
nahme der konsumgenossenschaftlichen Spareinlagen von 406 Mil¬
lionen auf 319 Millionen Mark zu verzeichnen . Der Umsatz der
Eroßeinkaufsgesellschaft Deutscher Konsumvereine verringerte sich
von 495 Millionen auf 428 Millionen Mark . Der Umsatz in den
eigenen Betrieben weist noch eine Steigerung von 138 Millionen
auf 145 Millionen Mark auf , was aber hauptsächlich auf die Ueber-
nahme der bisher zur Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine
gehörigen Druckerei und Papierwarenfabrik zurückzufübren ist.

Während man . am Anfang der Abwärtsbewegung des konsum¬
genossenschaftlichen Umsatzes noch sagen konnte, daß diese mit dem
Sinken der Preise Schritt hielt , ist das heute nicht mehr der Fall .Wie überall in der Wirtschaft, zeigten sich auch bei den Konsum¬
genossenschaften die verhängnisvollen Folgen der Kaufkraftminde¬
rung . Die Verbilligung der Lebensmittel konnte mit der Veringe -
rung der Einkommen nicht Schritt halten , weil die Zollpolitik es
verhinderte , daß der deutsche Verbraucher in stärkerem Umfang in
den Genuß der gesunkenen Weltmarktpreise kam . Hinzu gesellte sichdie verfehlte Steuerpolitik der Regierung , die die Einkommen der
breiten Verbrauchermassen stark beschnitt und die dadurch gewon¬nenen Mittel den zu einem groben Teil unrentablen Betrieben der
Eroßlandwirtschaft und der Industrie »ufließen ließ.Wenn sich die Umsätze der Konsumgenossenschaften im Anfang desJahres 1931 noch als verhältnismäßig widerstandsfähig erwiesen,so ist das darauf zurückzufübren , daß diese zur Hauptsache in not¬
wendigen Bedarfsgütern bestehen , die di« Verbraucher auch in Kri -
senzeiten nicht missen können . Um so bedenklicher ist es. daß beute

auch ein starker Rückgang des konsumgenossenschaftlichen ,
eingetreten ist? der durch den Preisfall nicht wettgemacht 8*
Hieraus ergibt sich nämlich die erschütternde Tatsache, daß ein ß'
Teil der Konsumgenossenjchaftsmitglieder «icht mehr i» der

allgemeinen f*
ist , diejengeu Bedarfsgüter zu kaufen, die im
lebensnotwendig erachtet werden müssen .

Die Svargeldabbebunge » und die rückgängigen Umsätze F » ,,
die Leistungsfähigkeit der Konsumgenossenschaftenauf ein« **
Probe . Wenn die Konsumgenossenschaftenheute von sich bebou^ .^können, daß sie diese Probe bestanden haben , so ist das vorn«- "
auf ihre vorsichtige Geld- und Wirtschaftspolitik in den f«* ,
Jahren zurückzuführen. Die Aufgabe , die konlumgenossenschastl ^Betriebe dem verringerten Umsatz anzupassen, ist nicht immer 8
leicht zu erfüllen , da sie Maßnahmen erfordert , die von man^
als unsozial empfunden werden, die aber im Interesse der Erb
tung der konsumgenossenschaftlichen Bedarfsdeckung nicht unter!»
den können. ^Die Angriffe der Gegner auf die Konsumgenossenschaftsbeweg » .
haben in Verbindung mit der politischen Entvicklung im letz
Jahr eine «ngebeur« Verschärfung erfahren . Sie knüpfen besaist«
neuerdings an die Tatsache an . daß auch die Konsumgenossenscb »"
bei der Reichsregierung um eine bescheidene Hilfe für einige w'
leidende Genossenschaften vorstellig wurden . Die Gegner, die ß«* ■
dieses Vorbringen Sturm liefen , beachten nicht, welche uugehe»'
Leistung die Konsumgenossenschaften vollbracht haben , indem >
25 Prozent ihres Sparguthabenbestandes ohne JnansvruchMstA,einer außerordentlichen Hilfe im Laufe des letzten-Jahres ausr»st
ten , eine Leistung, zu der die öffentlichen Sparkassen , denen >»
über einer Milliarde Mark ausgeholfen werden mußte . nieM»
imstande gewesen wären . Weun also jemand mit den ihm a»»«
trauten Geldern vorsichtig gewirtschaftet hat , so sind das die
fumgenosfenschaftengewesen. Auch heute noch halten diese ihre
gelber in einem stärkeren Grade flüssig , als es für die öffentlichst
Svarkasien gesetzlich vorgeschrieben ist . Die Gegner haben
nicht den geringsten Anlaß , sich über eine verfehlte WirtschastsvaAder Konsumgenossenschaftsbewegung aufzuregen . Einigen
beten Konsumgenossenschaften eine Unterstützung aus Reichsmitt«'
zu gewähren , wäre nur ein Akt der Gerechtigkeit, wenn matz
denkt , in einem wie groben Umfang den Unternehmungen der
vatwirtschaft , insbesondere aber auch den gewerblichen und la»
wirtschaftlichen Genossenschaften . Reichsmittel zugeflosien sind. .

Zu all diesen Fragen wird auf dem Genosienschafstag eingeb«"
Stellung genommen werden. Hier bietet sich die Gelegenheit . ^Volk gegenüber Rechenschaft abzulegen über die Tätigkeit ei»'
Bewegung , die nichts weiter als das Jnteresie der unbemitel» '
Berbrauchcrschichten im Auge hat .

Schwere« Kraftwagenungliick von Reichsmarineangehörigen
Kiel , 5. Juni . Ein Lastkraftwagen der Kieler Ersten Marine¬

artillerieabteilung , die sich zur Zeit auf dem Truppenübungsplatz
Münsterlager befindet , ist gestern auf der Straße Minden -Nienburg
verunglückt. Dabei wurde ein Zivilangestellter der Ersten MAA .
getötet , zwei andere Angestellte und drei Marineangebörige schwer
verletzt. Die Ursache und der Hergang des Unfalls sind noch nicht
geklärt .

Schwere Schneestürme in Nordschweden
Stockholm , 5 . Juni . Die lang anhaltenden Schneestürme in Nord¬

schweden sind die schwersten seit Menschengedenken . Die Wirkungendes Unwetters sind katastrophal . Die ganze Provinz Norrbotten
und der größte Teil der Provinz Vesterbotten sind von dem übrigen
Reich völlig abgeschnitten. Die Städt Szellestea und Lulea sind ohne
elektrisches Licht und Kraft . Autobusse und Autos müssen aus den
meterhohen Schneewehen berausgegraben werden. Das Unwetterhat auch schwere lleberschwemmungen verursacht.

Blutiger Streit zwischen Trierer Familien
T r i e r , 5. Juni . Im Stadtteil Kranen kam es am Samstag zwi ,

lchen einigen Familien mehrfach zu blutigen Auseinandersetzungen.
Zahlreiche Beteiligte wurden verletzt, darunter zwei Männer durch
Schüsie schwer. Eine Frau erhielt einen Streifschuß, eine andere
Frau einen Messerstich . Die Wohnungseinrichtungen der beteiligten
Familien wurden total zertrümmert . Sechs Männer wurden festge¬
nommen. In den Wohnungen beschlagnahmte die Polizei zahlreich«
Waffe».

Schweres Explosionsunglllck bei einem Salutschietzen
Neapel , 5. Juni . Bei dem vorgeschriebenen Salutschieben an¬

läßlich des Netionalfestes ereignet « sich in einem kleinen Muni -
tionsschuppen «ine Explosion, bei der fünf Soldaten getötet und
sechs verwundet worden sein sollen .

Politischer Zwischenfall in Polen
Warschau , 8. Juni . In der Gemeinde Laban (Kreis Bochnia)

wurde die Bolkspartei bei der Auflösung eines Demonstrations¬
zuges der Volkspartei beschosien, worauf sie ebenfalls von der
Schußwaffe Gebrauch machte . Zwei Personen wurden getötet , fünf
verletzt.

Der Reichsverband Deutscher Dentisten in Nürnberg
Der Reichsverband deutscher Dentisten hielt vom 27. bis 29. Mai

in Nürnberg seine ordentliche Hauptversammlung ab . Die offizielle
Begrüßung des RDD . fand im alten , festlich geschmückten Rathaus¬
saal durch Herrn Oberbürgermeister Dr . Luppe statt , der in seiner
Ansprache die absolute Notwendigkeit des Berufsstandes der Den¬
tisten im privaten wie sozialen Gesundheitsdienste besonders unter¬
strich . Der 1 . Vorsitzende ^Hcrr Emil Kimmich, Karlsruhe , dankte
dem Herrn Oberbürgermeister für die warme Anerkennung , mit der
Versicherung erneuten Bekenntnisses zu den bisherigen berufskul -
turellen und berufsvolitischen Grundlagen . Der RDD . hat im Laufe
der letzten Jahrzehnte immer wieder unter Selbstausovferung die
berufskulturellen Belange auf seinen Generalversammlungen er¬
ledigt und trotz der schweren Röte der Zeit auch diesmal . Sämtliche
8 Lehranstalten für Dentisten , ebenso die dentistischen Sonderklassen
an den Berufsschulen (62) erhielten wieder ihre namhaften Zu¬
schüsse bewilligt . Ein wichtiger Punkt der Beratung waren auch
Richtlinien für weitere Verschärfung der Berufsauslese . Die zabn-
bygienische Ausstellung des RDD . in der Norishalle erfreute sich
stärksten Besuckes , und eine Dentalschau im Jndustriebaus gab einen
Querschnitt über die neuesten maschinellen, pharmazeutisch-chemi¬
schen und andere Hilfsmittel in der Dentistik.

Prozeß um einen Funkroman
Dom Schöffengericht Berlin -Mitte wurde nach viertägiger Ver¬

handlung der Schriftsteller Reinhold Scharnke wegen Beleidigung
des Berliner Rundfunkint ^ndanten Dr . Flesch zu 609 Mark Geld¬
strafe, sein Verleger Zimmermann zu 300 Jl Geldstrafe verurteilt .

Der Staatsanwalt hatte gegen Scharnke eine Geldstrafe von 1$
Mark , gegen den Verleger eine Geldstrafe von 500 M beantragDie Beleidigung wurde in Scharnkes Roman „Wir schal ' « '
um " erblickt .

„Wir schalten um" ist bereits vor seinem Erscheinen auf W' »
,,lassung des Rundfunkintendanten Dr . Flesch beschlagnahmt «Lden. Scharnke vertrat nur vor Gericht die Meinung , daß Dr . 8^nur durch Diebstahl (mit Hilfe eines Dritten ) in den Besitz ^Buches gelangt kein könne. Er erhob Gegenklage gegen Unbek-»!!.Bererts im Laufe der jetzigen Verhandlung hat sich herausE ^daß der Ueberbringer des Buches ein Schriftsteller namens * ‘

berg gewesen ist . — Wenn Scharnke nun vor Gericht erklärt«-
er an sich keinen „Schlüsselroman" habe schreiben wollen, so erbat
sich doch gleichzeitig zur Führung eines Wahrheitsbeweises ,das Gericht der Meinung sei. daß es sich tatsächlich um «st,

Zweck stellte Scharnkes $ «' *«

sich doch gleichseitig zur Führung eines Wahrheitsbeweisesdas Gericht der Meinung sei. daß es sich tatsächlich um
Schlüsselroman handle . Zu diesem Zweck stellte Scharnkes De ' ««
diger , der Razi -Rechtsanwalt Sack , eine Reihe von BeweisantraS ' ,
die sich mit der angeblichen Ueberfrernbung des Rundfunks Ai
vorzugsweise Beschäftigung ausländischer Künstler , mit ongebltst)Cliquenwirtschaft und angeblicher politischer Einseitigkeit fief ®11a

Sauvtzeuge war der Berliner Rundfunkintendant Dr . Sl «[* ywar gleichzeitig als Nebenkläger zugelassen . Dr . Flesch erklär ' «-
er sich durch den Roman habe getroffen fühlen müsien. da >« <
Figur die umstände seines Engagements nach Berlin , die Laß«
vunkbauses usw. so gezeichnet seien, daß jedem Kenner der ^

0
baltnisse ern« Identifizierung ohne weiteres möglich - -uDie sachlichen Borwürfe müsse er jedoch zurückweisen . In BeM ^die Beschuldigung parteipolitischer Mißwirtschaft führte dasaus . daß dieser Vorwurf zu allgemein gehalten sei : als küm' st,,
scher Intendant habe Dr . Flesch auf die politische Seite des W
nehmens kaum einen Einfluß , zumal in allen politischen Ang«l«/ybeiten noch ein besonderer lleberwachungsausschub an der
sei — Staatsanwaltschaftsrat Dr . Fischer erklärte , in sein«' ^klagerede, daß es sich zweifellos um einen Schlüssen «
handle . Der wichtigsten Romanfigur würden schwerste Derfeb' "®^

3 -^

nachgesagt — aber vollkommen mit Unrecht .
Der neue Bokk » su » k ist in der Lage, den wesentlich«« 3«*

des bisher geheim gebliebenen Buches, um den sich obiger Pst !
dreht , wiederzugeben, der sicherlich noch viel Staubwird . Auch sonst ist das neue Heft reichhaltig und aktuell wie
Bildberichte über das Avus -Rennen , de» Tan , der Mulattin -
der Sprechstunde des Kasienarztes , über die neuen Bademod««
wechseln ab mit Schach und Rätselecke . Humor , einen auöge»e«V7^ s«neuen Roman , der das Leben und Treiben in einem Fread «»^spannend schildert und mit Bildern der Woche . Dazu kom «».^
„Bastelmeister" für di« technisch Veranlagten , das grob«
Programm mit Einführungen , Kritiken und Bildern . ärM ««
technischer Ratgeber , Kochzrttel und Winke für die Hansfra «- <
Wunder , daß diese grobe Funk -Illustrierte der Werktätigen , W*
von keinem anderen Blatt « mehr übertrofsen wird , immer ß ' st^it
Verbreitung findet . Sie kann bei jeder Postanstalt für 98
monatlich einschließlich Zustellgebühr. wie auch bei jederkung bestellt werden . Probeheft « fordert man von der nL«dste« A,5
banlAnng oder vom Bolksfunk-Lerlag , Berlin SW . 68, LinlE ^

' vorläufige Wettervorhersage- er vadischen Landeswettrrwarte ,,
Die unbeständige Witterung bat angebalten . Nachdem - « ' ^ pz>«

tag im wesentlichen noch trocken und vielfach heiter gebl' «st«^ il"?-brachte der Sonntag aber meist bedecktes Wetter mit , gi\
Regenfällen . In Südbaden traten verschiedentlich Geu»" '^Heut« Nacht fiel fast überall anhaltend Regen , der vorlorm
unbeendet ist . Vf

Die Wetterlage zeigt gegenwärtig das charakteristische » "
tztr«'

Sommermonsuns . Maritime , polare Lust stiebt in bret" ". ^
men an der Rückseite eines ausgedehnten Tiefdruckgem«' « gMitteleuropa . Im Alpenvorland fällt wegen der Staüwtr '
Gebirges verbreiteter Regen . M ^ i*'

Wetteraussichten für Dienstag , de« 7. Juni : Meist bede- ' -
weise Regen und kühl.

Wasserfiand -es Rheins ^
Basel 118 ; Waldshut 316 ; Schusterinsel 186 ; Kehl 320 ,

491j MamÄeim 985 Zentimeter,
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